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Über Cartodere ruficollis Marsh, and 
Cartoderc filum Aub. (Col., Lathrldiiden).

Von Prof. Dr. Max W olff, Eberswalde.
In feuchten Wohnungen oder an feuchten Wandstellen 

(z. B. unter schlecht schließenden Fenstern, in der Nähe 
von Wasserhähnen) leben in dem, die Tapete oder den Wand
putz überziehenden Schimmelrasen eine Anzahl winziger 
Käferarten, die zu der Familie der L a th r id i id e n  gehören.

In der Literatur findet man, soviel mir bekannt, nur 
Angehörige der Gattung L a th r id iu s  H b st. und Enic- 
m us T hom son von diesen Fundorten verzeichnet, näm
lich E n icm u s m in u tu s  L. und L a th r id iu s  b e rg ro th i 
R e it t .  Es erregte deshalb meine Aufmerksamkeit, daß hier 
in Eberswalder Wohnungen diese mycetophage Familie durch 
zwei Vertreter der Gattung C a rto d ere  T hom son, näm
lich C a rto d e re  ru fic o llis  M arsh, und C a rto d ere  f i
lum  A ub. vertreten ist.

Die erstgenannte Art erhielt ich mit der Bitte um Be
stimmung und Angaben über etwaige Schädlichkeit von 
dem Besitzer der hiesigen, sehr alten Löwenapotheke, Herrn 
Apotheker Rossow. Merkwürdig ist es, daß der Käfer nur 
in einem einzigen Zimmer des alten Hauses, dort aber im 
Sommer in ganz ungeheuren Massen und nicht mit anderen 
Arten vergesellschaftet auftritt. Als ich auf der feuchten 
Tapete in der Nähe eines Wasserausgusses in meinem La
boratorium nach ^ a th r id ie r n  Umschau hielt, fand ich zwar 
auch C a rto d e re  ru fic o llis  M arsh, in ziemlicher Anzahl, 
aber mit ihr vergesellschaftet und in weit größerer Menge 
die schlanke C a rto d e re  filum  Aub.

In einigen, in der Nähe jenes Ausgusses stehenden, alten 
Papiermacheschalen, die ich wohl vor mehreren Jahren in 
der Dunkelkammer ausrangierte und nun höchstens gelegent
lich zum Reinigen von Objektträgern und anderen Glasgeräten 
gebraucht hatte, fand ich erstere Art auf dem Schimmel
rasen des aufgeplatzten und -geblätterten Bodens fast in 
Reinkultur, so daß ich auch die zahlreichen Larven und 
deren Exuvien wohl auf diese Art beziehen darf.
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Cartodere ruficollis Marsh, und Cartodere filum Aub. 135

Immerhin kann ich nicht mit absoluter Sicherheit be
haupten, daß es sich bei den von mir untersuchten Larven 
nicht auch mit um solche von C arto d ere  ru fic o llis  han
deln könne.

Da C artodere-Larven und -Puppen bisher nicht be
schriebenwurden (nach K u h n t, „111. Best.-Tabellen d. Käfer 
Deutschlands“, 1913, S. 1099—1100), sondern nur die ersten 
Stände der L athrid ier-G attungen  L a th rid iu s  H bst., 
C o rtic a r ia  Mrsh. und E n icm us Thoms. genauer be
kannt sind, möchte ich trotzdem einige, allerdings nach dem 
Gesagten nur generellen Wert beanspruchende Angaben auch 
über die mir vorliegenden C a rto d ere -L arv en  machen. 
Die P u p p en  der beiden erwähnten Cartodere-Arten sind da
gegen gut zu unterscheiden, da die eine, C. ru fico llis , eine 
dreigliedrige,die andere, & filum ,aber eine zweigliedrige Füh- 
lerkeule besitzt, und 
der Fühlerbau schon 
an sehr jungen Puppen 
im Glyzerin-Alkohol- 
Präparat (Glyzerin und 
70 % Alkohol ää als 
Einschlußmedium) sehr 
klar hervortritt.

Während die Lar
ven der Gattungen 
L a th r id iu s , C orti
c a r ia  und E nicm us 
(E. m in u tu s  L.) „sich 
besonders durch nicht Fig. L Cartodcre-Larve,. Mundgliedmaßen 
verhornte, fleischige von unten*
Mandibeln auszeich
nen“, sind die Mandibeln der Cartodere-Larven deutlich ver
hornt (recte: chitinisiert) und kräftig, wie unsere Figur zeigt 
(Fig. 1), bewaffnet. Im Gesamthabitus ähneln sie aber den 
Larven der drei vorerwähnten L a th r id ie rg a ttu n g e n , 
nach K u h n ts  Abbildung zu schließen, sehr. Auch bei ihnen 
läßt der weichhäutige Körper einen reichlichen Besatz mit 
langen Wimperhaaren erkennen. Die schlanken Beine sind 
mit einer einfachen Endkralle bewehrt.

Ocellen fehlen diesen, wie wohl auch allen anderen 
L athrid ier-L arven .

Die P uppen  von C arto d ere  sind, wie die von C o rti
ca ria  mit einfachen, aber (bei C artodere!) an der Spitze

download unter www.zobodat.at



ä u ß e rs t fein  g ek n ö p ften  Wimperhaaren versehen, sind 
also hierdurch sofort von den mit grob geknöpften Wimper
haaren bewehrten L a th rid iu s -  und Enicm us-Puppen zu 
unterscheiden.

Eine Eigentümlichkeit der bekannten L a th rid ie r-  
Puppen zeigen auch die von mir untersuchten der Gattung 
C a rto d e re : Die Puppe ist mit der abgestreiften (letzten) 
Larvenhaut, die ihr Hinterleibsende um
schließt, scheinbar in einen dünnen Schwanz 
von annähernd Hinterleibslänge verlängert, 
an der Unterlage festgeheftet. Bei der Prä
paration gelingt es leider nicht immer, die 
richtige Ausdehnung der sehr dünnen Exuvie 
zur Darstellung zu bringen. Daher zeigt 
meine Zeichnung (Fig. 2) nicht das eigen
tümlich schwanzartige Anhängen der Exuvie.
Die Figur ist nach einer Puppe von C. ru f i
co llis angefertigt.

Nach diesen Bemerkungen, die nur 
unsere systematische Kenntnis der ersten 
Stände der L athrid ier-G attungen  etwas Fig-. 2.“ Puppe von 
abrunden sollen, gehe ich dazu über, einiges Garto(ioro mficoUis. 
über die Biologie und Anatomie der beiden 
von mir untersuchten C artodere-A rten mitzuteilen. Ich. 
möchte damit vor allem zeigen, wieviel und wie leicht, — 
ohne Anwendung schwieriger Untersuchungsmethoden, — 
in dieser Dichtung zu arbeiten ist. Sollte dadurch mancher 
Leser ermutigt werden, frisches Material unter dem Präparier
mikroskop zu zergliedern und, soweit nötig unter Zuhilfe
nahme eines guten Mikroskopes, das Gesehene frischweg zu 
zeichnen und zu beschreiben, so würde der Zweck dieser 
Zeilen vollauf erreicht sein. Diese Absicht wird auch den 
etwas fragmentarischen Charakter meiner Mitteilungen ent
schuldigen. Der Entwurf eines vollständigen Bildes würde 
überdies weit über den verfügbaren Baum dieses Jahrbuchs 
hinausgehen.

R e it te r  hat in seiner „ F a u n a  G erm a n ica“ (Bd. III, 
S. 83—84) die Gattung C arto d ere  in drei Untergattungen 
aufgespalten: die durch ein relativ schmales Halsschild („viel 
schmäler als die Flügeldecken“ ) ausgezeichneten Unter
gattungen Dienerelia und Cartoderema und die Untergattung 
C a rto d ere  (sensu  s tr ic t io re ) ,  deren Halsschild nicht 
oder nur wenig schmäler als die Flügeldecken ist.
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In dieser Beziehung ist es wohl vön Interesse, daß ich 
die Feststellung machen konnte, daß C a rto d e re  (C arto- 
derem a) ru fico llis  geflügelt ist (die Flügel haben einen 
bräunlichen Fleck), C arto d ere  filum  (zur gleichnamigen 
Untergattung im Sinne B e it te r s  gehörig) dagegen nicht! 
Sollte, was ich jetzt nicht feststehen kann, D ien e re lia  
ebenfalls geflügelt sein, so ist der'Gedanke naheliegend, daß 
die Entwicklung der Flügelmuskulatur die Breitschultrig- 
keit bedingt. Fliegen sah ich allerdings keine meiner, beiden 
Arten. Übrigens ist auch bei C. filum  eine die Bewegung 
der Elytren vermittelnde Muskulatur nachweisbar. Und es 
sei nebenbei daran erinnert, daß die Elytren keineswegs 
bloße Schutzorgane sind, sondern wie Dem oll kürzlich 
(„Zool. Anz.“, Bd. XLIX, S. 10) am Maikäfer gezeigt hat, 
beim Fluge aktiv, wie die Flügel, gebraucht werden.

Eig. 3. Umriß dar Elytron von 
Cartodere ruficollis.

Eig. 4. Umriß der Elytron von 
Cartodere filum.

Sekundäre Geschlechtsmerkmale sind bei unseren beiden 
C artodere-A rten  in den äußeren Körperproportionen, wie 
unsere beiden Figuren (Fig. 3 u. 4) zeigen, nur sehr schwach 
ausgeprägt. Am ehesten könnte man, auch ohne Vergleich 
mit einem weiblichen Exemplar, wohl bei C. ru fico llis  
(Fig. 3) an dem gedrungenen Bau der Elytren das Männchen 
erkennen. Bei C. filum  dürfte 
das kaum gelingen (Fig. 4).
Dagegen ragt an weiblichen 
Exemplaren, die in Alkohol ge
tötet wurden, dor äußere Ge
schlechtsapparat immer deut
lich unter den Elytren hervor 
(Fig. 3 u. 4), und hieran sind 
beide Geschlechter leicht zu Fig. 6. Äutoo:Oe.iitalie„ dos $  von 
unterscheiden. Der hervorste- Cartodere filum von oben gesehen.
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.138 Cartodere ruficollis Marsh, und Cartodere filum Aub-

6. Äußere 
Genitalien dos $ 
Cartodcro filum 
von unten ge

sehen.

hende Teil der weiblichen Genitalien ist mit starken (Sinnes- ?) 
Borsten bewehrt und trägt zwei griffelförmige Anhänge. Ich 
zeichne den Apparat einmal von oben in situ 
(Fig. 5), — wobei er etwas zur Seite gebogen 
war, — ferner von unten gesehen nach einem 
Alkohol-Glyzerin-Präparat (Fig. 6).

Der mächtig entwickelte Penis (Fig. 7) 
liegt völlig in das Abdomen zurückgezogen.
Nach Abheben der Elytren, an noch nicht 
völlig ausgefärbten Exemplaren auch am un
versehrten Stück, sieht man ihn im Alkohol- 
Glyzerin-Präparat sehr schön durchschimmern, 
da er (d. h. richtiger der eigentliche Penis 
nebst seinen Parameren) aus gelblichen Chitin
spangen gebildet ist. Bei stärkerer Vergröße
rung erkennt man (Fig. 8) eine komplizierte Behaarung der 
vorderen Teile des Organs. Die vorstehenden Figuren (5—8) 
geben die Geschlechtsteile von C arto d ere  filum  wieder.

Die Kopula findet in der bei den Käfern wohl gewöhn
lichen Weise statt. Ich beschreibe den von mir an C a rto 
dere filum  beobachteten Vorgang genauer.
Das Männchen umklammert mit dem vordem 
und mittlern Beinpaar die Schultern des Weib
chens, das hintere Beinpaar ist hinter der Mitte 
der Flügeldecke des Weibchens aufgesetzt und 

wird, während dies mit seinem Männ
chen auf dem Rücken munter, ohne 
erkennbare Würdigung der intimen 
Situation, auf den Pilzrasen seines 
Wohnbereichs herumläuft, gelegentlich 
auch mit bewegt.

Im übrigen scheint das Männchen 
sich aber gleichsam in einem Zustande 
tonischer allgemeiner Erregung zu be
finden. Besonders auffallend ist der 
Unterschied in der Fühlerhaltung. Das 
W eibchen bewegt seine Fühler leb
haft, wie gewöhnlich, das M ännchen 
dagegen hält die Fühler starr im rech
ten Winkel zur Seite gestreckt, ohne 
daß auch nur das geringste Zittern oder 
Vibrieren bemerkbar wäre. Hierauf 
habe ich unter Anwendung der stärk-

Fig. 7. 
Penis 
von

Cartodere
filum.

Fig. 8. Vorderer 
Teil des männ

lichen Begat
tungsorganes von 
Cartodere filum.
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Cartodere ruficöllis Marsh, und Cartodere filum Aub. 139

Fig. 1J. 
(Jrüßonvcrhältnis von 
Mutterkäfer und Ei 
von Cartodere filum.

sten auf mein Objekt anwendbaren Vergrößerung eines vor
züglichen Zei ss sehen binocularen Präpariermikroskopes
(65fach) besonders geachtet.

„Die Kopula ist so fest, daß man die 
Tiere mit einem feinen Pinsel in Alkohol 
übertragen kann, ohne daß die Verbindung 
gelöst wird. Die Kopulationsdauer betrug 
in einem Falle zwei Stunden, wesentlich 
kürzer scheint sie nie zu sein. Nach einer 
Kopula von 5,30—7,30 p. m. fand ich am 
nächsteii Morgen ein abgelegtes Ei. Ich 
habe niemals beobachten können, daß ein 
Weibchen mehr wie ein Ei ablcgte.

Ich wage zwar nicht zu behaupten, 
daß dies unbedingt die Regel ist. Aber 
merkwürdig wäre es entschieden, wenn 
eine größere Anzahl von Eiern zur Ablage 
gelangte.

Das abgelegte langovale, weißlich 
durchscheinende Ei von C a rto d e ra  filum  hat nämlich 
geradezu gigantische Dimensionen, wie am, besten die Neben
einanderstellung von Mutterkäfer und Ei 
(Fig. 9) zeigt. Erfahrene Koleopterologen 
mögen ähnliche, vielleicht sogar extremere 
Fälle kennen. In der Literatur dürfte keiner 
verzeichnet sein, mir wenigstens ist ein ähn
liches „Mißverhältnis“ nicht bekannt. Die 
Schalenhaut ist völlig skulpturlos und er
scheint daher glänzend poliert. Von Interesse 
ist auch der Vergleich des Eies mit dem Hoden mit Sper- 
Umfang eines Hodens und der Größe eines ^on^Cartodere 1 
Spermatozoons (Fig. 10). Die Spermatozoen filum. 
haben einen äußerst schmalen, bei mittel
starken Vergrößerungen (Fig. 11) nicht erkennbaren Kopf. 
Eine Schleife des Schwanzendes täuscht einen blasigen Kopf 
bisweilen vor (Fig. 11). Auf die Bilder, die man an gefärb
ten Präparaten unter Anwendung mehrtausend
facher Vergrößerungen erhält, hier näher ein
zugehen, würde zu weit führen.

Ich gehe nunmehr dazu über, einiges über 
den feineren anatomischen Bau mitzuteilen. Die Fig. 11. 
Angaben beziehen sich, wenn nicht ausdrücklich vô Cartodoro 
anders bemerkt, alle auf C a rto d e re  filum . filum,

n

w
Fig. 10.
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Die Punktreihen der Elytren erweisen sich bei stärkerer 
Vergrößerung als aus tiefen Gruben gebildet, deren fenster- 
artig durchscheinender Grund stets mit stark lichtbrechen
den Körpern gepflastert 
ist (Fig. 12). Färbt man 
die Elytren mit irgend 
einem Kernfarbstoff, so 
erkennt man diese Ge
bilde als Pilzsporen.
Sicher können die K ä
fer gelegentlich (wenn 
sie verschleppt werden) 
so bei der Verbreitung 
mancher Pilzarten betei
ligt sein. Von einem be
stimmtem biologischen 
Wechselverhältnis kann aber wohl kaum die Rede sein. Be-, 
merken möchte ich aber noch, daß die Elytren auffallend 
reich mit Tracheen versorgt sind (Fig. 12). Diese können 
besonders am trockenen Präparat sehr schön studiert werden.

Die Fühlerkeulen bieten kaum irgendwelche sekundär
sexuellen Unterschiede (Fig. 13 u. 14). Man könnte höchstens 
das Endglied beim Weibchen etwas schlanker 
finden. Bei C a rto d ere  ruficollis — ich bilde hier 
nur die Fühlerkeule einer weiblichen, dicht vor 
dem Ausschlüpfen stehenden Puppe ab (Fig. 15)
— ist auch ein solcher minimaler Unterschied 
nicht wahrnehmbar.

Merkwürdigerweise scheint bisher das Vor
kommen einer eigentümlichen Sinnesplatte auf 
den die Fühlerkeule bildenden Gliedern völlig 
übersehen worden zu sein. Ich fand übrigens ein 
ganz ähnliches Organ an der Fühlerkeule von 
Zehr wespen.

Dieses Sinnesorgan (Fig. 13, 14, 15) ist von 
einem Chitinwulst umgeben und besteht aus 
einer, eine größere Zahl dichtgedrängter Sinnes- pühlorkoulo 
zapfen tragenden Platte. In den Fig. 13 u. 14 von Carto- 
ist das Organ von C artodere filum  von vorn, dorcruficol- 
unter Weglassung eines großen Teiles der Be- üs $ (dicht 
haarung, die nur in der Profilansicht und auch .vor 
hier nur zum Teil eingetragen wurde, gezeigt, fcn stehende 
in Fig. 15 ist das Organ von Cartodere rufi- Puppo).

149 Cartodere ruficollis Marsh, und Cartodere filum Aub.

F ig . 12.
¡in Stück dor 
Hügcldocken- 
beiiläche von 
artodero filum.

von
Cartodere
filum

von
Cartodcro
filum
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Fig. 17. Pcri- und intra- 
zellularo Trachoonnetze 
dos Enddarmcs von Car- 

todoro filum.

Fig. 16. .
Ein Stück Mittel - 
darmes von Car- 

todero filum.

collis von der Seite, unter völliger Weglas
sung aller Haare, abgebildet.

Am Darm fallen die zahlreichen, kurzen, 
mehrzelligen Zotten des Mitteldarmes (Fig. 16) 

und die gewaltigen, 
peri- und intra-zellu
lären Tracheennetze 
auf, die die großen, 
das Epithel des End
darmes überlagernden 
Drüsenzellen des End
darmes versorgen (Fig.
17), — so daß hier 
eine Art „Lunge“ ent
steht, wie ichNsie ähn
lich übrigens im peri

tonealen Überzüge der Ovarien von Locustiden fand (letz
teren Befund will ich andernorts noch genauer beschreiben).

Im Darminhalt sind 
unversehrte Sporen nie zu 
erkennen. Er erscheint 
auch bei starker Vergrö
ßerung (Fig. 18) als aus 
unregelmäßigen Ballen 
einer graugrünen, feinste 
schwarze Körnchen ent
haltenden Masse gebildet.
Bisweilen sind ihm im Endabschnitt des Darmtraktus die 
kristallinischen Abscheidungen der Vasa Malpighi beigemengt. 
Stets umschließt ihn eine ziemlich derbe, im Glyzerin-Alkohol
präparat infolge Schrumpfung viel
fach längsgefaltete, peritrophische 
Membran (Fig. 19).

Die Behaarung der Cartodere- 
Larve, von der ich hier noch ein 
Habitus-Bild gebe (Fig. 20), scheint 
bei schwacher Vergrößerung von ge
wöhnlicher Beschaffenheit zu sein.
Bei starker Vergrößerung sieht man, 
daß die Haare, abgesehen von einer 
eigentümlich rauhen Beschaffenheit 
ihrer Oberfläche, äußerst fein geköpft 
endigen (Fig. 21). Irgendwelchen fei-

Fig. 18.
Darminhalt (End
darm) von Carto- 

doro filum.

Fig. 19. 
Peritrophische 

Membran aus dom Darm 
von Cartodero 
• filum.

Fig. 20. 
Larve von 

Cartodero sp.

Fig. 21. 
Haare 

vom
Abdomen 

der 
Larve 

von Carto
dere sp
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142 Cartodere ruficollis Marsh, und Cartod ere filum Aub.

nern Bau dieser Köpfchen konnte ich 
nicht feststellen. Der Endteil des Haares 
scheint solid zu sein. Die langen, peit
schenschnurartigen Haare der Mund
gliedmaßen der Larve endigen spitz
(Kg. !)•

Dagegen nimmt man, w» schon 
oben erwähnt, an den Haaren der Puppe 
(Fig. 22), wie unsere Abbildung der Ex
tremitätenanlagen und der unbehaarten 
Fühlerstücke von C arto d ere  ru fic o l
lis zeigt, bei mittlerer Vergrößerung 
recht deutlich die trommelschlägelartige 
Köpfchenbildung wahr, über deren Na
tur die Untersuchung mit stärkerer Ver
größerung sofort nähern Aufschluß gibt.
Es stellt sich nämlich heraus (Fig. 23), 
daß die Haare von einem feinen Kanal 
durchsetzt sind, der in ein äußerst dünn
wandiges Endbläschen mündet, das zuweilen, wohl 
infolge Schrumpfung im Alkohol-Glyzerin-Präparat, 
etwas eingedellt ist.

Verzeichnis der angewandteu Vergrößerungen 
(der Zähler des Bruches gibt die Nummer des Leitz- 
schen Okulars, der Nenner die Nummer des Objek
tivs, ebenfalls von L e itz , an. Nr. 6 ist ein Kom
pensationsokular, die anderen Nummern sind ge
wöhnliche H u y g h en sc h e  Okulare. Gezeichnet 
wurde mit einem Zeißschen Zeichenprisma. Die 
Vergrößerungsmaßstäbe sind in Fig. 24 zusammen
gestellt !):
~  ’ • Kio- 9- i/_ •

22. Fühler- u.Extre- 
mitäton-Anlagcn von Car
todere ruficollis (Puppe).

Fig. 23. 
Kopfteil 

der Pup
penhaare 

von Carto
dere rufi

collis.
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Fig. 24.
VergrößerungsmaßstUbe zu den Figuren l-*-23.
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